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Stenographischer Bericht
über die

außerordentliche
Sitzung der Stadtverordneten Versammlung

vom 2 Dezember 1880 Nachm 4 Uhr
Vorsitzender Herr Justizrath Göcking
Entschuldigt die Herren Knoblauch Grab Lutze Hüll

mann Kohlschütter Schultze Jentzsch Hartmann Lwowski
Frehtag Bethcke Friedrich Keil isachs als unbestimmt
haben ihr Erscheinen hingestellt die Herren Ernst und
Preßler bis 6 Uhr ist entschuldigt Herr Steckner von
S Uhr ab Herr Kyritz Herr Steinhaus nach Beendigung
seines Referates das er für Herrn Grab übernommen
hat da die Angelegenheit vom Vorsitzenden für dringlich
angesehen ist

I Wahl einer Kommission zur Vorberathung der
Angelegenheit die Errichtung einer Wittwen und
Waisenkasse für die städtischen Beamten betreffend
Referent der Vorsitzende

Referent M H Es handelt sich um die Wahl
von ein paar Mitgliedern der Versammlung zu einer ge
mischten Kommission Die städtischen Beamten gehen damic

um für sich eine Wittwen und Waisenpensionskasse zu
gründen Sie haben dazu auch schon ein Statut entwor
fen und dem Magistrat eine Denkschrift eingereicht Der
Magistrat hat durch Vermittlung des Herrn Direktor Hart
mnn sich ein Gutachten darüber abgeben lassen Der
Magistrat beantragt nun die Sache einer gemischten Kom
mission zu übergeben und dazu drei oder süns Mitglieder
wählen zu lassen Ich will Ihnen nun die Sie vielleicht
interessirenden Bestimmungen mittheilen

Die laufenden Einnahmen der Kasse sollen bestehen in
Eintrittsgeldern Jahresbeiträgen der Mitglieder resp den
unbesetzten Stellen den Zinsen der angesammelten Kapita
lien sonstigen Einnahmen an Geschenken Vermächtnissen
und Zuschüssen der Stadt 20 pEt deS Gehalts der
Verstorbenen den sie zuletzt genossen will sie als Pension
den Wittwen und wenn keine Wittwe da ist den ehelichen
Kindern bis zum vierzehnten Lebensjahre gewähren
Was den Rückhalt der Kasse anbetrifft so ist projektirt die
angesammelten Beträge aus den Ueberjchüssen früherer Ka
pitalien zunächst zu verwenden Nach Erschöpfung derselben
zahlt die Kämmerei einen Zuschuß bis zur Höhe von i pCt
des Jahreseinkommens Sollte dieses auch unzureichend
sein so kann der Zuschuß bis zur Höhe von 2 pEt des
Jahreseinkommens erhöht werden Endlich bei weiterem
Bedürfniß haben die Kämmerei und die Mitglieder den
Ausfall zu gleichen Theilen zu tragen

Es handelt sich nun um die Frage in wie weit die
städtische Kasse bei der Bildung in Mitleidenschaft gezogen
wird Wir werden zu dem Zwecke ersucht in die gemischte
Kommission 3 5 Mitglieder zu kommittiren Nach meiner
Anschauung wäre da zunächst der Vorsitzende der Finanz
kommission Herr Reg Rath Gneist vorzuschlagen sodann
Herr Direktor Hart mann der sich schon auf Ansuchen
des Magistrats mit der Sache beschäftigt hat er hat zwar
kein eigenes Gutachten abgegeben aber doch ein solches ver

anlaßt Dann dachte ich noch an Herrn Keil Da es
5 Mitglieder sein sollen so glaube ich werden noch 2 wei
tere Mitglieder aus der Versammlung vorgeschlagen werden
Ruf Herr Weinack

Eine Geschichte ans dem Seeleben
Kontreadmiral a D Reinhold Werner erzählt in

seinem neuesten Buche eine grausige Geschichte Dieselbe
hat zum Mittelpunkte ein menschliches Scheusal das glück
licherweise zu den Seltenheiten gehört Es war dies der
Kommandant einer französischen Kriegsbrigg mit der er
im Jahre 1836 aus zwei Jahre nach der Antillenstation
ging eine jener niedrigen Seelen deren Gemeinheit und
Niedertracht sich in ihrem wahren Lichte erst zeigt wenn
sie glauben die Macht in Händen zu haben So lange
er Subalternoffizier war schmeichelte er Jedem von dem
er irgendwie Vortheile erhoffte und namentlich den Vorge
setzten Vorwürfe vahm er von ihnen wie eine Gunst
Grobheiten und Ungerechtigkeiten mit sanftem Lächeln Er
suchte sich einen hohen Beschützer auf dessen verdammte
Seele er spielte er übersprang Kameraden weil er kriechen
konnte erhielt Dekorationen als Pflaster sür hingenommene
Beleidigungen und endlich das Kommando der Brigg als
Belohnung sür Speichelleckerei

Sein Ziel war erreicht er streifte die Maske ab
warf seinen bespuckten Rock hinter sich und zeigte sein wah
res Gesicht das nicht erröthen konnte weil es keine Scham
mehr kannte Seine Kameraden von gestern heute seine
Untergebenen wurden seine Opfer Sie hatten seine Na
tur erkannt es bis dahin unter ihrer Würde gehalten ihm
die Hand zu reichen an Bord ihn unter Quarantaine ge
stellt und seinen Namen nur mit verächtlichem Achselzucken

genannt Er hatte Alles gefühlt aber mit lächelndem
Munde ans seine Zeit gewartet jetzt endlich war sie ge
kommen und fortan wurde Rache die Triebfeder aller seiner
Handlungen

Die Brigg hatte zwei Jahre auf der Station in
Westindien gelegen und diese ganze Zeit war für seine
Besatzung nur ein hartes Gefängniß eine ununterbrochene
geistige und körperliche Quälerei gewesen Der Kapitän
wohnte am Lande aber übte von dort seine Gewalt über
die Untergebenen aus er hatte an Bord seine Spione die
ihm Alles hinterbrachten Fast täglich erschienen Befehle
welche die härteste Tyrannei übten aber besorgt werden
mußten weil sie die die stl chen Schranken inne hielten und

Herr St V Gneist M H Es ist seit einiger Zeit
mehr wie sonst der Fall gewesen vaß von uns gemischte
Kommissionen ernannt worden sind Die Ersahrungen
nun die ich als Mitglied einer solchen gemischten Kom
mission gemacht habe veranlassen mich es auszusprechen
daß es durchaus wünschenswerth ist nur dann eine solche
zu wählen wenn es überhaupt nöthig ist wenn es nach
der Geschäftsordnung vorgeschrieben ist So lange es sich
um Berathungen handelt ist eine gemischte Kommission
nicht nöthig sie ist nur am Platze wenn sich mit den Be
rathungen eine Thätigkeit nach außen verbindet Die letzte
Erfahrung die ich in dieser Beziehung machte war bei der
Gelegenheit wo ich in eine gemischte Kommission zur Be
rathung über das Abortsystem unserer Stadt gewählt wurde
Als wir da in einem Punkte zu einem Beschlusse gekom
men waren der in der Majorität von den Mitgliedern der
Stadtverordnetenversammlung gefaßt wurde haben wir von
der Sache Nichts wieder gehört Sie wurde wohl begra
ben denn es ist ja oder ein ganzes Jahr her Es
besteht von der Versammlung aus gar keine Einwirkung
ans die weitere Thätigkeit einer gemischten Kommission
Ich bin dafür daß man die Anträge des Magistrats in
eine Stadtverordnetenversammlung bringt und da zur Be
rathung stellt Da haben wir größeren Einfluß Der Ma
gistrat schickt ja Deputirte in unsere Sitzungen es ist ihm
ja unbenommen sich hier in dieser Versammlung mit uns
zu verständigen Ich sehe nicht ein weshalb in dieser An
gelegenheit eine gemischte Kommission nöthig sei und
wünsche daß nur eine Stadtverordnetenkommission gewählt
werde

Vorsitzender als Referent In einer gemischten
Kommission muß ja der Stadtverordnete der Mitglied der
selben ist die Einladung dazu vom Magistrate abwarten
Er könnte auch auf privatem Wege darauf hindrängen daß
die Berathungen fortgesetzt werden Indeß wenn die Sache
einen seinen Wünschen nicht entsprechenden Verlauf nimmt
so hat er ja das Jnterpellations und Antragsrecht in des,
Versammlung Nun kommt es ja bei einer gemischten
Kommission darauf an inwieweit der Magistrat der Sache
geneigt oder abgeneigt ist Ist er der Sache weniger ge
neigt so kann er ja allerdings dadurch einwirken daß er
die Berathungen die nicht seinen Wünschen entsprechen auf
die lange Bank schiebt oder ganz und gar liegen läßt so
kann er sich einen gewissen Einfluß bewahren bis zu einem
Augenblicke der Interpellation Wenn aber die Sache so
liegt daß man annehmen muß daß der Magistrat damit
einverstanden ist dieselbe sogar befürwortet so ist wohl das
Bedenken des Herrn Regierungsraths nicht so sehr groß und
weitgreisend

Ich nehme an daß bei der Gründung einer Wittwen
und Waisenkasse für die Beamten wodurch den Wittwen
eine Pension von 20 /g des zuletzt vom Verstorbenen bezo
genen Gehalts mitgetheilt werden soll der Magistrat ein
hinreichend treibendes Element sein werde

Herr St V Gneist Ich beantrage die gemischte
Kommission abzulehnen

Herr St V Dr Schrader M H I Ich kann
mich dem Antrage des Herrn Gneist nur anschließen Ich
glaube der richtige Weg ist der daß der Magistrat für
sich über die sache sich schlüssig macht und dann mit bestimm
ten Anträgen an die Versammlung kommt in diesem Falle
also daß die Kämmerei eine gewisse Garantie sür die Kosten

übernimmt Dann würde es Sache der Stadtverordneten
versammlung sein dieses zu überlegen Ich glaube auch
daß durch die gemischte Kommission eine gewisse Unklarheit
in die Sache hineinkommt und einem späteren Beschlusse der
Versammlung vorgearbeitet wird die Versammlung würde
nicht mehr die rechte Freiheit der Entschließung haben

Vorsitzender Wir müssen über die Frage abstim
men ob Mitglieder für eine gemischte Kommission gewählt
werden sollen oder nicht Eine Kommission von Stadtver
ordneten augenblicklich zu ernennen dazu möchte wohl die
Sache noch nicht reif sein weil wir materielle Anträge des
Magistrats noch nicht vor uns haben Ein bestimmter An
trag wird in dem Schreiben des Magistrats wird verlesen
nicht ausgedrückt

Bei der folgenden Abstimmung wird die Wahl einer
gemischten Kommission einstimmig abgelehnt

II Ertheiluug der Decharge über die Gottesacker
kassen Rechnung pro 1879/80 Referent Herr
Senfs

Referent Es liegt die Gottesackerkassen Rechnung
vom 1 April 1879 bis iilt März 1880 zur Dechargeerthei
lung vor

Die Einnahme besteht aus H
1 Zinsen Von Kapitalien 1815
2 Nutzungen vom Stadtgottesacker und

Friedhofe 1413 833 Beiträge von Grabbogenbesitzein 42 83
4 Für Verleihung von Erbbegräbnissen 18 431 50
5 Begräbniß und Leichenhausgebühren 13 307 42

6 Insgemein 28735 297 58
Hierzu Bestand 2779 32Reste 75Eingegangene Kapitalien 158 0

Einnahme Summa 39 731 90
Die Ausgabe besteht aus Folgendem

1 Für Instandhaltung der Grundstücke
der Begräbnißstätten der Wege und

Utensilien 2366 442 Abgaben 1077 443 Verwaltungskosten 13 230 95
4 Insgemein 188 405 Verwendung der Ueberschüsse 12115 88
6 Extraordinäre Ausgaben 644 92

29 624 03
20

9828 85
Hierzu Reste

Angelegte Kapitalien
Ausgabe Summa 39 472 88

Einnahme also 39731 90Ausgabe 39472 88Ergiebt also einen Bestand von 259 02
Bei den Ausgaben haben mehrere Etatsüberschreitun

gen im Gesammtbetrage von 226,99 stattgesunden Sie
betreffen Ausgaben für Instandhaltung der Wege Reinigung
derselben von Laub und Schnee Büreaukosten Insgemein
und Gebühren an den Ausseher des Stadtgottesackers für
Instandhaltung resp Pflege der auf Kosten der Stadt zu
unterhaltenden Erbbegräbnisse zusammen im Betrage von
226,99 Die Gründe sür diese Etatüberschreitungen sind
gerechtfertigt Ich empfehle Ihnen daher die Nachbewilli
gung auszusprechen

so wurden hundert Menschen durch einen unsichtbaren Ver
folger allmählich zur Verzweiflung getrieben

Die Brigg war i /s Meilen vom User verankert
Niemand erhielt Urlaub und nur Einzelne kamen ans Land
wenn der Dienst es durchaus erforderte Tödtlicher Haß
gegen den Peiniger erwuchs in den Herzen der Offiziere
und Mannschafren er wurde nicht ausgesprochen aber desto
glühender flammte er in der verschlossenen Brust und drohte
sie zu sprengen Endlich erschien der Tag der Heimkehr
und der Kapitän kommt mit heiterer Miene an Bord
Seine Mission ist beendet ein höherer Grad erwartet ihn
bei seiner Rückkehr

Auf den bleichen und abgezehrten Gesichtern der Mann
schaft zeigt sich jedoch kein Freudenstrahl obwohl es heim
wärts geht Unheil verheißender Ernst lagert aus ihren
Zügen und finstere Wuth zieht ihr Herz krampfhaft zusam
men als sie lautlos um das Gangspill marschiren um
den Anker zu lichten Der Kapitän liest eine unbestimmte
Drohung in ihren Mienen und es wird ihm unheimlich zu
Muthe Er sucht mit den Offizieren ein Gespräch anzu
knüpfen doch vergebens sie befolgen nur stumm die erhal
tenen Befehle sonst weichen sie ihm scheu aus wie dem
bösen Feinde

Im Bahama Kanal steigt eine Böe auf eine von
jenen die der Schrecken der Seefahrer sind und den Orkan
in ihrem Schoße tragen Der Offizier der Wache benach
richtigt den Kapitän von der nahenden Gefahr dieser
kommt an Deck und ertheilt Befehl Segel zu kürzen Der
Offizier läßt Alle Mann aufpfeifen und wiederholt das
erhaltene Kommando doch die Ausführung unterbleibt
Stumm und drohend steht die Mannschaft auf dem Vorder
deck der Bootsmann wirst seine Signalpfeife über Bord
reißt sich die Abzeichen von der Jacke und stellt sich schwei
gend an das Bugspriet

Die Bande sind gesprengt und der Gehorsam ist ge
kündigt während der Sturm heulend über das Wasser daher
sährt Gei auf Marssegel ruft der erschrockene Kapitän
indem Leichenblässe sein Gesicht überzieht er fühlt daß die
Nemesis naht Wir werden die Segel nicht fortnehmen,
erwidern hundert Stimmen zugleich Holen Sie Ihre

WaffenI wendet sich der Kapitän zu den Offizieren das
ist Meutereil

Der Angstschweiß perlt dem Feigling von der Stirn
Die Angeredeten ziehen sich nach dem Hinterdeck zurück nur
der Wachehabende bleibt auf der Kommandobank sein glanz
loses Auge blickt dem Sturm entgegen der pfeifend und
brausend hereinbricht und das Schiff durch die Wellen
peitscht die von allen Seiten es zu verschlingen drohen
Einige wenige Nichtseeleute und Matrosen begeben sich zum
Kapitän aus das Hinterdeck Was sollen wir machen,
sprechen sie mit schlotternden Knien zu ihm wir werden
untergehenl Nieder mit den Spionen ruft die Mann
schaft wir wollen sterben

Der Kapitän steht bleich und zitternd er nimmt dem
Offizier der Wache das Sprachrohr ab er hofft noch auf
Wiederkehr der Ordnung wenn er selbst kommandirt aber
die Antwort der Mannschaft ist nur höhnisches Lachen das
sich mit dem Grollen des Sturmes mischt Dann ver
schwindet auf eine Minute Alles in dampfendem Gischt die
Brigg scheint unterzugehen sie legt sich auf die Seite und
die See bricht darüber fort Kappt die Masten um Got
tes Willen tönt es heiser aus der Brust des Kapitäns
hervor

Seine Spione wollen hinunter und Beile holen doch
die Mannschaft treibt sie von den Luken zurück Wir
wollen sterben und er soll mit uns untergehen, ruft es
wieder vorn und die Offiziere bewahren ein düsteres
Schweigen Da kracht es die Bemastung geht über Bord
die Brigg richtet sich wieder auf aber jetzt rammen die
Masten gegen die Bordwände und drohen Löcher zu brechen

Ich verspreche Euch Allen Begnadigung ich schwöre es auf
meine Ehre bittet der Kapitän in höchster Angst Aber
kappt die Taue Deine Ehre Ha wer glaubt daran
höhnen die Matrosen

Der Kavitän fleht wüthet und droht die Mannschaft
schwelgt im Gefühle befriedigter Rache aber es genügt ihr
nicht mehr aus Haß gegen einen verabscheuten Vorgesetzten
Schiff und Leben zu verlieren Sie will mehr sie lechzt
nach Blut und dringt in drohender Haltung zum Hinter
deck Du mußt sterben Hyäne zischt es in sein Ohr



Das Vermögen der Gottesackerkasse besteht in Doku
menten und Werthpapieren Der Gesammtbetrag der

Aktiva ist 51907,52
Passiva 19 820,75
Aktiva also mehr 32 086,77

Es hat sich also im Laufe des Rechnungsjahres 1879/80
das Vermögen vermehrt um 24 943,14 Das günstige
Ergebniß liegt mit daran daß die letzte Restschuld von
20,000 an die Kämmerei abgetragen ist was zur Zeit
für die Kosten der Erweiterung des Friedhofes angewendet
wurde Die Gottesackerkasse hat somit keine Schulden mehr

Die Rechnung ist von dem Kalkulator geprüft Ich
habe auch Nichts dagegen einzuwenden und empfehle De
chargirung

Die Decharge wird ertheilt
III Antrag betreffend die Herstellung eines

Kanals in der Schlippe am Kaulenberge
Ref Herr Steinhaus

Meine Herren Herr David hat in diesem Jahre
einen Neubau seiner Restaurationslokalitäten aufgeführt
Er hat damals vor der Ertheilung des Konsenses eine
Kaution hinterlegen müssen damit die Stadt sicher gestellt
würde daß Herr David event die Kosten eines später zu
erbauenden Kanals an der alten Promenade antheilig trüge
Es ist dort an jener Stelle der alten Promenade noch kein
Kanal erbaut und Herr David der das Haus beziehen
will ist überzeugt von der Nothwendigkeit eines Kanals
für sein Haus und hat in Folge dessen ein Projekt einge
reicht nach welchem er durch den Garten hindurch und
dann die Ihnen wohl bekannte Schlippe welche an den
Kaulenberg grenzt und an welche eine alte Scheune die
Herrn Wagner gehört und ein einzelnes Ihnen bekanntes
Wohnhaus grenzen durch diese Schlippe hindurch m H
will Herr David gehen und sein Gartengrundstück zurEnt
wä erung hergeben Hier trennt eine Mauer seinen
Garten von der Schlippe ab er will über das öffentliche
Terrain der Straße hinweg bis an den Spülschacht des
Kaulenberges hineinleiten

Die Kaution nun die Herr David damals erlegt hat
beträgt 500 die Kosten des Kanals soweit er über
öffentliches Straßenterrain geht sind veranschlagtauf 560
städtischeres Herr David beantragt nun daß die Stadt
diesen Kanal erbaue er erbietet sich dazu die 560 zu
zahlen oder vielmehr sollen diese Kanalkosten durch die da
mals hinterlegte Kaution von 500 und Zahlung wei
terer 60 gedeckt werden Er hofft daß er für den
Anschluß weiterhin nichts zu bezahlen haben wird Gleich
wohl verpflichtet er sich aus seinen Neubau für sich und
seine Besitz Nachfolger hypothekarisch eintragen zu lassen
daß wenn einmal die Stadt an der alten Promenade einen
Kanal erbauen sollte er und seine Nachfolger gehalten
seien die festgestellten Kanalisations Beiträge für diese
Grundstückslänge noch zu bezahlen Er hat sich ferner ver
pflichtet so weit der Kanal über sein eigenes Grundstück
geht ihn selbst zu erbauen er hat sich serner verpflichtet
die Abgänge von einem Kloset welches sich dort befindet
nicht in diesen Kanal hineingehen zu lassen sondern ihn
nur für Wirthschafts Abfälle und Wasser zu benutzen

Der Magistrat ist der Ansicht daß man dies Aner
bieten des Herrn David befürwortet Der Umstand steht
fest daß die Erbauung eines Kanals an der alten Pro
menade sich vielleicht noch mehrere Jahre hinziehen wird
und daß Herr David also vorläufig nicht im Stande sein
wird sein Wirthschaftswasser unterirdisch abzuleiten es
würde also der Verkehr sür die oberirdische Ableitung be
nachteiligt werden Da nun die Verpflichtung des Herrn
David sich an den Kosten zu betheiligen der Stadt erhal
ten bleibt erscheint es dem Magistrat unbedenklich daß
man die jetzt als Kaution hinterlegte Summe von 500
mit dazu benutze und sie in Gemeinschaft mit jenen 60
für den Bau verwende

Aus diesem Grunde befürwortet der Magistrat das
Gesuch des Herrn David und ich bitte Sie auch da kein
städtisches Interesse tangirt wird und da wir durch die
hypothekarische Eintragung in jeder Weise sichergestellt sind
bitte ich Sie das Gesuch anzunehmen

sterben mit uns aber Du zuerst und mit Dir Deine
Spione Zu Hilfe meine Herren Offiziere zu Hilfe
Ich gelobe Ihnen meine Fürsprache Beförderung Orden

die Angst erstickt seine Stimme aber die Offiziere
verhalten sich schweigend wie bisher nur der erste Offizier
begiebt sich in das Zwischendeck hinunter

Der Kapitän glaubt er wolle Waffen holen ein
schwacher Hoffnungsschimmer leuchtet auf dem verzerrten
Gesicht doch vergebens harrt er der Rückkehr Die Sturz
seen überflutheten inzwischen das Deck der Orkan heult und
das Schiff erzittert unter den heftigen Stößen der gebro
chenen Masten gegen Bug und Seite Mit diesen Schrecken
mischt sich der Angstschrei von Menschen es sind die Spione
des Kapitäns Die Mannschaft hat sich ihrer bemächtigt
ihnen die Kleider vom Leibe gerissen und peitscht sie erbar
mungslos Blutgieriger Wahnsinn leuchtet aus den Augen
der Matrosen die Offiziere schauen gleichgültig der furcht
baren Vergeltung zu der Kapitän bricht in die Knie und
fleht um Gnade

In diesem Augenblick öffnet der erste Offizier die Thür
zur Pulverkammer ein Blitz und Donner wie von hundert
Gewittern und das Schiff fliegt zerschellt in die Lüfte
Opfer und Henker werden von den Wellen verschlungen

Die Böe ist vorüber der Sturm schweigt die aufge
regten Wogen glätten sich und die Sonne sendet wieder
friedlich ihre leuchtenden Strahlen zum blauen Ozean her
nieder Eine Stunde später passirt ein amerikanisches Schiff
die Stelle wo das Grausige sich vollzogen Auf einer ge
brochenen Spiere treibt der einzig Ueberlebende der erschüt
ternden Katastrophe cs ist ein Schiffsjunge halbtodt und
mit schweren Brandwunden bedeckt Er erzählte den Zu
sammenhang aber am andern Tage war auch er seinen Lei
den erlegen

Herr Reg Rath Gneist Gegen dies Projekt habe
ich durchaus nichts einzuwenden in der Voraussetzung natür
lich daß genügendes Gesälle da ist

Meine Aeußerung bezieht sich auf einen andern Punkt
Wenn man sich die Front dort an der alten Promenade

vergegenwärtigt so hat Herr David nahezu die Hälfte der
selben Es ist natürlich daß wenn er später einmal wei
ter nach der großen Ulrichstraße hin bauen wird auch seine
Entwässerung durch diesen Kanal geführt werden wird
Wenn nun diese Front bis zur gr Ulrichstraße erbaut sein
wird wird vielleicht ein Theil dieser Häuser seine Ableitung
ergänzen können nach der gr Ulrichstraße ohne daß sie
schließlich einen großen Kanal brauchen Dann würden
wir überhaupt schwerlich in die Lage kommen an der alten
Promenade Anschluß suchen zu müssen

Ich stelle nun die Anfrage ob dieser Kanal weit ge
nug angelegt ist und dann wenn er nicht breit genug ist
beantrage ich daß er nicht ausgeführt werden möge

Herr Stadtbaurath Lohausen Es soll gegenwärtig
nur der Neubau in Frage kommen Das große David sche
Etablissement hat schon Entwässerung durch den alten
Kanal der durch den Kaulenberg führt Also an die ge
sammte David jche Besitzung tritt die Frage gar nicht
heran Was aber die ferneren Bauten an der gr Ulrich
straße betrifft so würden sie doch niemals in den Kanal
einmünden den Herr David ausführen will Wenn über
haupt noch ein Kanal erbaut werden soll müssen die Häu
ser immer an jenen Kanal anschließen

Herr St V Roth Ein Punkt scheint mir noch nicht
Berücksichtigung gefunden zu haben ich meine daß diese
Ecke welche an dem Kaulenberge frei liegt bei einer
etwaigen Fluchtlinien Regulirung des Kaulenberges als be
bautes Terrain von Seiten der Stadt verwerthet werden
muß das kann die Ecke nicht wenn wir einem Privatmann
erlauben einen Privatkanal und das ist er durch diese
Ecke hindurchzuleiten Ich denke mir also die sache so
dieser Kaulenberg wird regulirt werden und diese Ecke zum
folgenden Hause welches unterhalb angebaut ist hinzuge
geben werden als zu bebauendes Terrain Das ist aber
unmöglich von Seiten der Stadt wenn der Kanal des
Herrn David durch diese Ecke hindurchgezogen ist Das ist
ein sehr wesentlicher Punkt Warum wird nicht der Kanal
durch den Garten vollständig hindurchgezogen und geht
dann unter dem großen Seitengebäude hindurch und ge
winnt im Terrain des Herrn David selbst die Kaulenberg
straße Das wäre doch viel angemessener Herr David
bleibt dann aus dem städtischen Terrain heraus Ich
schlage vor zu beantragen daß die Genehmigung nur ge
geben wird unter dieser Bedingung weil ich meine daß
die Stadt nicht unbedeutend geschädigt werden kann

Herr Reg Rath Gneist Der Herr Referent hatte
die Sache so dargestellt daß der Kanal auf Kosten der
Stadt erbaut und städtisches Eigenthum werde daß die
Kosten indeß von Herrn David erstattet würden Davon
bin ich auch ausgegangen wie ich mich über die Sache
äußerte Ich würde indeß nicht empfehlen einen Privat
kanal zu erbauen in Verbindung mit den städtischen Kanälen
Wenn der Kanal also gebaut werden soll so müßte er
unter allen Umständen in städtisches Eigenthum übergehen
Und wenn einmal eine Aenderung eintritt würde die Stadt
ja auch über den Kanal und das Terrain disponiren können

Also bitte ich um folgende Auskunft Soll es ein
Privat Kanal werden oder ein öffentlicher Im ersteren
Falle bitte ich Sie den Antrag abzulehnen

Herr Stadtbaurath Lohausen Meine Herren
Dieses Grundstück von dem neuen David schen Hause bis
zur Grenze des Terrains ist Privatkanal das folgende
Stück geht indeß in Besitz der Stadt über Ein Zubauen
der Schlippe ist gar nicht zu erwarten denn diese Häuser
haben Fenster nach hier hinaus Der Kanal kann über
haupt gar nicht anders gelegt werden als so denn wenn
Sie ihn wie der Herr St V Roth legen so würde gerade
der Fall eintreten können daß später einmal an Stelle der
Kolonnaden ein Haus gebaut wird Ich glaube die Sache
läßt sich nicht in anderer Weise arrangiren als vorge
schlagen ist

Herr Referent Steinhaus Ich wollte nur noch
hinzufügen daß in der Wagner schen Scheune nicht blos
Fenster sondern auch Thüren sind ebenso in dem Wohn
hause also diese Schlippe muß erhalten werden An diesen
beiden Häusern wird noch einmal dieser Kanal nutzbar er
scheinen Ein anderes ausgesprochenes Bedenken wollte ich
mir noch erlauben zu erledigen daß dieser Kanal kein Ge
sälle habe Dieser Kaulenberg Kanal hat gewaltiges Gefälle
er stürzt steil herunter

Herr Reg Rath Gneist Wenn dieses Stück Privat
kanal wird und seine Fortsetzung findet im Kanal der Stadt
dann sind wir nicht befugt eine Abänderung vorzunehmen
ohne Zustimmung des Herrn David in Zukunft Atso müßte
unter solchen Umständen dafür Sorge getragen werden daß
die Stadt über den Kanal beliebig disponiren kann unter
der Voraussetzung daß die Abführung bei anderweitiger
Aenderung anders bewerkstelligt wird Aber so wie die
Sache jetzt liegt dürfte sie Wohl nicht annehmbar sein
Wen auch in der Schlippe Thüren und Fenster sind so
schließt das doch nicht aus daß wir uns mit den Besitzern
verständigen können welche dann vielleicht verkaufen wollen

Herr St V Roth Ich wollte dasselbe sagen Erstens
sind rechts und links keine Wohnhäuser sondern es ist eine
alte Scheune auf der einen Seite diese auf der andern ein
altes Wohnhaus das jedenfalls bald weggerissen wird Der
Kaulenberg ist regulirt und man wird wenn die Gebäude
einmal umgebaut werden diese Ecke gern verwerthen wollen

und das ist unmöglich wenn die Stadt das ouus hat dort
einen Privatkanal anzunehmen Das ist ein onus was
dieses städtische Terrain werthlos macht Darum erscheint
die Sache nur annehmbar wenn eine Verwahrung ge
troffen ist

Herr Stadtbaurath Lohausen Ich finde daß der
Herr Regierungsrath Gneist von einer ganz richtigen Ansicht

ansgeht bin aber überzeugt daß Herr David dem Magistrat
das Versügungsrecht zugestehen wird Ich bitte ie also
den Antrag im Sinne des Herrn Reg Rath Gneist an
zunehmen

Herr St V Kyritz Die Situation liegt so klar daß
wir gar nicht bedenklich zu sein brauchen Ich wollte noch
bemerken das Stück wird immer Schlippe genannt es ist
mehr Sackgasse vollständiges Scraßenlerrain es wird niemals

zugebaut werden Es ist em Wohnhaus gegenüber eine
Waaren Niederlage von Wagner und gerade unmittelbar
davor der Eingang zu dem alten Kaulenberg Grundstück
David hat sogar dort hinten auch einen Eingang die
Straßen Gerechtigkeit kann es gar nicht verlieren da drei
dort Licht Luft und Eingang haben Ich sehe gar nicht ein
warum die Herren so schwarz sehen Herr David wird sich
die Reserve gefallen lassen wenn sonst einmal eine Ver
änderung vorlommt

Herr Reg Rath Gneist Ich sagte von Haus aus
daß ich Dagegen kein Bedenken habe und nur Sicherung für
nöthig halte Ich beantrage also das Amendement

die Versammlung wolle beschließen daß die Geneh
migung nur unrer der Bedingung ertheilt wird daß
seuens des Magistrats dahin Vorsorge getroffen wird
daß die Stadt über den Kanal vom Ausgang des
Garrens bis zum Eingang in den städtischen Kanal
unbeschränkt disponiren kann ohne daß Herrn David
ein Recht zum Einspruch zugestanden wird

Der Herr Referent Ich möchte dem Vorschlage
des Herrn Gneist gerne zustimmen

In der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag
mit dem Amendement angenommen

IV Der Herr Vorsitzende Soeben erhalte ich von der
kgl Regierung in Merseburg ein Schreiben in welchem die Be
stätignng des Herrn Regierungsbaumeisters
Lohausen als Sladtbaurath gemeldet wird Nach
12 jähriger Dienstzeit ist sein Vorgänger Herr Stadtbaurath
schultz pensionirt worden und Herr Reg Baumeister Lohausen
hat bis dahin interimistisch die Geschäfte versehen Wir sind
beauftragt der Versammlung davon Kenntniß zu geben und
Herrn Lohhausen in das neue Amt einzuführen

Herr Bürgermeister vom Hagen Meine Herren
Wir lönnen uns glücklich schätzen daß die Lücke welche in
unserm Kollegium entstand durch Abgang des Herrn Schultz
unter Verhältnissen wie sie kaum trauriger sein können wie
sie nie dagewesen sein mögen daß diese Lücke so bald und so
gut wieder ersetzt wurde Ich glaube Sie Alle meine Herren
haben dies Mal mit voller Ueberzeugung Ihre Stimme für
unsern jetzigen Herrn Stadtbaurath abgegeben in dem festen
Vertrauen daß er das Zutrauen und die Liebe sich zu er
halten wissen werde das ihm während seiner interimistischen
Geschäftsführung schon in so reichein Maße zu Theil wurde

Ich er uche den Herrn Stadtbaurath nunmehr an den
Vorstanvslijch heranzutreten und den vorgeschriebenen Dienst
eid wie folgt nachzusprechen

Die Versammlung erhebt sich von den Plätzen
Ich Otio Karl Lohausen schwöre zu Gott dem Allmäch

tigen und Allwissenden einen körperlichen Eid daß Sr
Majestm unserm Allergnädigsten König und Herrn ich
umerchänig treu und gehorsam fein alle mir vermöge
meines Amtes obliegenden Pflichten nach meinem besten
Wissen und Gewissen treu erfüllen auch die Verfassung
gewissenhaft beobachten will so wahr mir Gott helfe durch
Jesum Christum zur Seligkeit Amen

Der Herr Vorsitzende Nach alter guter Sitte ge
bührt es auch mir den neueingetretenen Herrn Stadtrath im
Namen der Versammlung zu begrüßen Mit vollem Herzen
stimme ich dem Herrn Bürgermeister bei daß es Ihnen ge
lingen möge das Wohlwollen und Vertrauen sich zu bewah
ren welches Sie in der kommissarischen Verwaltung sich
schon erworben haben es zu hüten durch Rechischaffenheit
und Tüchtigkeit in Amt und Beruf dadurch daß Sie ein
Vorbild sind unter Ihren Berussgenossen die Sie hier in
der Stadt vorfinden an deren Spitze Sie gewissermaßen ge
stellt sind Das walte Gott

Herr Stadtbaurath Lohausen Ich fühle mich ver
pflichtet Ihnen meinen herzlichsten Dank auszusprechen für
das Vertrauen welches in mich gesetzt ist Aber verlangen
Sie nicht daß ich viele Worte mache Ihnen meinen Dank
ausznsprechen Nein Es ist mein innerstes Bestreben die
sen Dank durch die That auszudrücken Ich trete mit bestem
Willen in mein Amt ein und hoffe daß es mir gelingen
werde es zu voller Zufriedenheit der Bürgerschaft auszufüllen

V Antrag betreffend die Prolongation des Mieths
vertrags über einen Verkaussladen im Rathhause
Referent Herr Kyritz

Herr Kyritz Der Besitzer des Ladens im Hause
Leipzigerstraße 1 frühere Armen Direktion ist Herr Bend
heim Er ist beim Magistrat vorstellig geworden daß man
ihm den Laden auf weitere 6 Jahre prolongire und zwar
für den Preis von 1545 xro u uno Er begründet dies
nun auch damit daß er sagt daß die Lokalitäten etwas ver
braucht seien sie bedürfen der Ausbesserung Dem dazu
nöthigen Kostenauswande will er sich selbst unterziehen

Man sprach sich schon neulich dahin aus man wolle
solche Prolongationen nicht weiter vornehmen sondern die
Lokalitäten jedes Mal von Neuem ausbieten Namentlich
Herr Bethcke ist auch ein warmer Vertreter dieser Ansicht
ich bedaure daß er heute nicht hier ist sonst würde er den
selben Einwand wohl wieder erheben

Ich halte auch diesen Preis von 1545 für voll
ständig ausreichend namentlich deshalb weil außerdem noch
viele Unkosten sind Der Magistrat ist für die Prolon
gation ich will sie auch befürworten trotzdem ich im Prin
zip die Ansicht habe daß solches Lokal wieder öffentlich aus
geboten wird

Herr St V vr Müller Meine Herren ich will
das Amt des Herrn Bethcke übernehmen um so lieber als
ich schon vor Jahren auf demselben Standpunkt stand wie
Herr Bethcke und immer dafür war daß keine solche Pro
longation stattfand Es wird dadurch alles stabil man ist



seiner schließlich gar nicht mehr Herr es erzeugen sich Ver
hältnisse die man späterhin gar nicht mehr ändern kann
und zwar Verhältnisse über die man gar nicht mehr spre
chen kann meine Herren Ich versage es mir besondere
Gründe dafür anzuführen

Herr Bürgermeister vom Hagen Ich bin im Prinzip
derselben Ansicht wie Herr Dr Müller aber alles mit
Unterschied es müssen auch Ausnahmen sein Es handelt
sich um einen Laden den allerfchlechtesten den wir im Rath
hause haben Für einen solchen Laden der vollständig aus
genützt ist dafür 1500 wieder zu erhalten hält schwer
es ist sehr unwahrscheinlich Es ist sehr bedenklich ob wir
sie wieder bekommen und nicht rathsam daß wir es darauf
ankommen lassen Der Herr Bendheim hat seine sichere
Kundschaft dort und möchte dort bleiben er hat sich ver
pflichtet das Lokal wieder herstellen zu lassen Ich möchte
Sie bitten von jenem Prinzip zu abstrahlen und dem
Antrage zuzustimmen

Herr Stadtv Dir vr Schrader Ich schließe
mich dem Antrage des Herrn vr Müller an und bitte
Sie eine Licitatirung eintreten zu lassen sonst wird leicht
ein Privilegium daraus wenn ein solcher Miethsvertrag
fortwährend prolongirt wird und mancher andere Geschäfts
treibende der dort hinein möchte wird daran verhindert
Die Gefahr welche für die Stadt vorliegt möglicherweise
ein Paar Mark weniger zu bekommen kann nicht maßgebend
sein sondern das allgemeine Wohl

Der Herr Vorsitzende Von solchen Privilegien
kann da gewiß keine Rede sein und da kann es ja natür
lich ab und zu aus ein Paar Mark nicht ankommen Es
kann sich immer nur fragen ob wir das Gewisse für das
Ungewisse nehmen wollen Ich weiß nicht wie viel ein
solcher Laden werth ist ich bin kein Sachverständiger für
mich ist das eine Frage der Nützlichkeit und ich lasse mich
gern belehren Ich habe die Hoffnung daß dabei viel
leicht etwas mehr herauskommt dagegen nur die Befürch
tung etwa daß es sich um einen kleinen unbedeutenden
Verlust handeln könne doch solche Befürchtung waltet für
mich nicht ob

Herr Stadtv Kyritz Ich halte den Preis für
vollkommen ausreichend Ich glaube ja auch einigermaßen
Sachverständiger zu sein ich bin zwar nicht Kaufmann
aber Besitzer verschiedener Häuser gewesen und weiß was
in den verschiedenen Lokalen an Miethe gezahlt wird Ich
muß gestehen ich halte den Preis von 1545 Mark für
sehr hoch Nun ist Herr Bendheim schon mehrere Jahre
Besitzer des Ladens er sagt ich habe das Lokal liebge
wonnen wir müssen auch daraus sehen daß wir nicht so
oft wechseln Deshalb möchte ich Sie bitten diesmal aus
nahmsweise wieder eine Prolongation eintreten zu lassen
namentlich da der Inhaber hier für das Lokal Extrakosten
hat denn es sieht jetzt sehr verwohnt aus

Der Antrag des Herrn Stadtverordneten Kyritz wird
abgelehnt

VI Nachbewilligung von Mehrausgaben bei der
Kämmereikasse Referent Herr Weinack

Referent M H Im Rechnungsjahre 1879/80
sind mehrfache Etatüberschreitungen vorgekommen die ich
mir bereits am 1 November mitzutheilen erlaubt habe und
jetzt wiederhole Verschiedene Grundsteuern für Aecker
143,56 H, unvorhergesehene Ausgaben 11,35 L Gc

däudesteuern 2,14 Kosten der Polizei 1207,13 M
bauliche Unterhaltung und Reinigung der Kanäle 461,48
Unterhaltung ungepflasterter Wege Gas zur Straßenbeleuch
tung 845,75 M Unterhaltung der städtischen Anpflanzun
gen 429,49 M Heizung und Beleuchtung der dem Ver
eine sür Vollswohl zur Versügung gestellten Räume 115,11

Dispositionsfonds zur Unterhaltung der städtischen Gebäude
260,32 für unvorhergesehene Fälle 245 H, Zu

sammen ergiebt das eine Etatsüberschreitung von 4791,22

Bei der früheren Berathung wurde die Vorlage vor
läufig ausgesetzt da zwei Gegenstände zur besonderen Bera
thung verwiesen wurden Der eine in Betreff des Dr Me
lus jchen Gartengrundstücks hat inzwischen seine Erledigung
gefunden Der zweite in Betreff der Kosten für die Poli
zei erwaltung war der Finanzkommission zur Vorberathung
Aerwiejen Es veranlaßte mich damals zu dem Antrage
der Umstand daß u A der Etatposten für Heizung der
Polizeilokale mit 97,50 überschritten war obgleich der
selbe schon von 1500 auf 2000 für 1879/80 erhöht
war In der Finanzkommisston ist das Alles eingehend

örtert worden und konnte man sich der Ansicht nicht ver
schließen daß der Verbrauch an Heizungsmaterial für sehr
groß erscheine Ich bemerke daß für das zweite Revier
Martinsgasse und das vierte alte Promenade die betreffen
den Kommissare die Reinigung der Amtslokale übernommen
dagegen freie Heizung gehabt haben Herr Polizeirath von
Holly hat nun von den betreffenden Kommissarien Berichte
Angefordert Dieselben versicherten übereinstimmend daß
bei der Heizung überall mit der größtm Sparsamkeit ver
fahren sei der anscheinend größere Verbrauch aber haupt
sächlich durch Heizung der Wachtlokale während der Nacht
herrühre In einem Fall war derselbe auch durch die Feuch
tigkeit herbeigeführt worden

Die Finanzkommission wollte nun zwar den Herren
Kommissarien kein Mißtrauensvotum aussprechen hielt es aber
sür gerathen in Zukunft ein anderes Verfahren zur Regu
limng der Heizungskosten zu empfehlen Man glaubte bei
den Theilen zu dienen wenn man das bisherige Verhältniß
umkehrte und glaubte dies dadurch zu erreichen daß man
M Polizeikommiffaren die Heizung und Reinigung der

gentlichen Amtslokale überließe gegen eine bestimmte aus
reichende Pauschalentschädigung Die Kommission war der
Meinung daß es dem Magistrat nicht schwer fallen könne
einen angemessenen Betrag dafür zu finden Sie schlägt
daher vor

den Magistrat zu ersuchen der Stadtverordneten
Versammlung Vorschläge zu machen in welcher Weise
die Heizung und Reinigung in den Revier Poli
zeibureaux geregelt werden könne

Mit diesem Antrage bitte ich Sie die vorliegenden
Etatüberschreitungen zu genehmigen welche gedeckt werden
ollen einerseits aus Fonds welche im Etat selbst noch vor

handen sind und zwar
2100 auf Tit XIV welcher Beleuchtung betrifft und
2563,65 auf Tit XVI während die übrigen
127,57 durch die Ueberschüsse dieses Etatjahres ge

deckt werden sollen
Mit dieser Maßgabe bitte ich die vorgekommenen Etat

überschreitungen genehmigen zu wollen

Die Etatüberschreitungen werden genehmigt ferner
wird beschlossen den Magistrat zu ersuchen mit den Revier
Polizeikommissarien wegen Uebernahme der Heizung in den
Amtslokalen der Revierbureaux ein Abkommen zu treffen
und vorzulegen

VII Nachbewilligung einer Etatüberschreitung bei
Beschaffung und Unterhaltung von Jnventarienstücken
Referent Herr Demuth

wird auf Antrag des Referenten von der Tagesordnung
abgesetzt

VIII Vermehrung der Lehrkräfte und Klassen
räume bei den Elementarschulen Referent Herr
Direktor Dr Schrader

Referent M H, Wie zu erwarten stand hat sich
letzte Ostern die Zahl der Schüler in der Volks und
Bürgerschule nicht unwesentlich erhöht Es sind 227 Kinder
in der Volksschule und 189 in der Bürgerschule hinzu
gekommen Es ist auch zu erwarten daß nächste Ostern
ein ähnlicher Zuwachs stattfindet denn nach der Zahl der
in den früheren Jahren geborenen Kinder welche eine auf
fallende Steigerung zeigt läßt sich erwarten daß eine Zu
nahme der Schüler an beiden Schulen ebenfalls eintritt

Während i 1 1875 2328 Kinder geboren wurden sind

1876 2616 also fast 300mehrl Es wird also auch der Zuwachs der schulpflichtigen
Binder ein auffallend großer sein Es ist nun Sache der
Siadt dafür zu sorgen daß durch diesen Zuwachs kein
Uebelstand für die Kinder entsteht Die Schulkommission
hat sich dahin geeinigt daß e nothwendig sei für beide
Schulen je 4 Klassen mit ebensoviel Lehrern einzurichten
In der Bürgerschule sind zwei Knaben und zwei Mädchen
klassen in der Volksschule auch vier Klassen nöthig bis das
große neu zu erbauende Volksschulhaus fertig wird Es
werden von Seiten des Magistrats einige Anträge in dieser
Beziehung gemacht die ich mir Ihnen vorzutragen erlaube

1 Es sollen sieben Elementarlehrerstellen neu gegründet
und mit dem Anfangsgehalte von 1050 in den
Etat pro 1881/82 eingestellt werden

900 wurden schon im vorigen Jahre bewilligt und
dienen dazu die achte Lehrerstelle zu fundiren Deshalb

2 soll der unter W I L 2 b des laufenden Schul
kaffen Etat zur Remuneration eines noch erforder
lichen Lehrers ausgeworfene Betrag von 900 in
gleicher Weise auf den nächsten Etat übertragen
werden

3 Es sollen zwei weitere Klassen der Bürger Knaben
schule in den Räumen der ehemaligen Provinzial
Gewerbeschule im Gymnasium untergebracht werden

4 Es sollen die beiden Logenräume im Saale des
Volksschulgebäudes mit den vor diesen Logen liegen
den Räumen zu Klassenzimmern sür die Volksschule
eingerichtet werden so daß der Zusammenhang dieser
Räume nach dem Saale zu durch passende Verklei
dung beseitigt wird

5 Es sollen von dem Magistrate zwei Zimmer für die
Bürger Mädchenschule ohne weitere Rückfrage gemie
thet werden,

es soll dem Magistrate also die Macht zustehen nach seinem
Rechtsbefinden den Vertrag abzuschließen

6 Der Magistrat soll ermächtigt werden die zur Ein
richtung und Ausstattung der sub 3 bis 5 in Aus
sicht genommenen Lokalitäten unerläßlichen Kosten sür

Utensilien zu bestreiten vorbehaltlich der Rechnungs
legung

Die Finanzkommission hat sich ebenfalls in Ueberein
stimmung mit der Schulkommission sür die Bewilligung
der 7 Elementarlehrerstellen bei dem Wachsthum der Schü
lerfrequenz ausgesprochen hat auch kein Bedenken daß zwei
Klassenräume der ehemaligen Prov Gewerbeschule der Kna
benbürgerschule eingeräumt werden Sie konnte sich aber
dem Antrage 4 des Magistrats nicht anschließen sondern
kam auf den Gedanken zurück daß das glauchaifche Mchul
gebäude welches augenblicklich polizeilichen Zwecken dient
den Schulzwecken wieder zurückgegeben werde Es bietet
dieses Gebäude Räume genug und trägt allen Bedürfnissen
Rechnung Antrag 5 daß der Magistrat berechtigt sein
soll zwei Zimmer für die Bürger Mädchenschule zu mie
then ebenso wie Antrag 6 betreffend Anschaffung von
Utensilien ist selbstverständlich Ihrer Bewilligung em
pfohlen Es hat sich der Magistrat Mühe gegeben von
den Räumen welche durch die Neubauten der Universität
frei werden in der Residenz nnd alten Bibliothek mieth
weise Lokalitäten zu erwerben Er hat aber Nichts erreicht
theils weil darüber schon verfügt war theils weil schon
andere Verhandlungen darüber schweben Es bleibt also
nur übrig in der Stadt nach entsprechenden Räumen zu
suchen

Die Finanzkommission empfiehlt Ihnen also Antrag
1 4 sowie 6 des Magistrats anzunehmen bei 5 aber
in Bezug aus die beiden Klassenräume der Volksschule zu
überlegen ob nicht das Schulgebäude in Glaucha angemessen
den Schulzwecken zurückgegeben werden kann

Die Versammlung schließt sich den Vorschlägen des
Herrn Referenten an

IX Zuschlagsertheilung für Pachtgebote auf Acker
parzellen in diemitzer und büfchdorfer Flur Re
ferent Herr Gruneberg

Referent M H I Am 1 April 1881 werden ver
schiedene Parzellen in den diemitzer und büfchdorfer Feldern
pachtlos Es sind dieselben für die Zeit vom 1 April

1881 bis 1 April 1887 von Neuem zu verpachten Soll
ich Ihnen die einzelnen Pachtparzellen vorlesen NeinI
Die früheren Pachtparzellen brachten 772,50 ein Zu
sammen sind es 6 Ackerparzellen Dieses Mal sind die
Parzellen so verpachtet daß eine Parzelle billiger als in
früheren Jahren andere aber dafür theurer verpachtet sind
Es läßt sich erkennen daß verschiedene Konkurrenten in
dem Termine dagewesen sind Im Großen und Ganzen
ist eine höhere Pachtsumme herausgekommen Gegen
772,50 von früher sind jetzt 794 herausgekommen
also 21,50 mehr Der Magistrat empfiehlt Ihnen
den Zuschlag und betont daß es schon ein hoher Pachtzins
ist der gezahlt wird Die Agrarkommission hat darüber
berathen und ich bitte Sie auch Ihrerseits den Zuschlag
zu ertheilen Geschieht

X Zuschlagsertheilung sür Pachtgebote auf
Sand und Kiesausladeplätze in den Pulverweiden
Referent Herr Gruneberg

Referent Die Sand und Kiesausladeplätze in den
Pulverweiden haben ebenfalls ihre Pachtzeit mit dem 1 April
1881 beendet und sind wie oben bis zum I April 1887 von
Neuem zu verpachten Diese Sandabladeplätze haben bei
der diesjährigen Verpachtung weniger eingetragen als frü
her Während damals 262 erzielt wurden sind dieses
Mal nur 215 erlangt Es hat auch hier an Bietern
gefehlt Es hat sogar bei zwei Parzellen ein zweimaliger
Termin angesetzt werden müssen und nur durch einen Kunst
griff ist das Gebot erreicht Ost wird dort das Holz her
ausgeschleppt die beiden Plätze liegen am schlechtesten und
es läßt sich kaum rathen irgend noch einmal einen Lizita
tionstermin anzustellen Der Magistrat empfiehlt den Zu
schlag derselbe hat ebenfalls der Agrarkommission vorge
legen die sich dem anschließt Auch ich bitte Sie um die
Genehmigung Zuschlag wird ertheilt

XI Bez die Mittheilung des Magistrats in Be
treff des Pauschquantums sür Wahrnehmung der
Amtsanwaltsgeschäfte Referent Herr Gneist

Herr Gneist Es wird Ihnen erinnerlich sein daß
in der Form eines Antrages der Finanz Kommission die
Versammlung beschloß den Magistrat zu ersuchen in Be
treff des Pauschquantums welches von Seiten des Gerichts
gewährt wird für die Anwaltsgeschäste Bestimmungen zu
treffen daß dies Pauschquantum in die Stadtkaffe fließe
welche dafür die Kosten aufbringt die aus der Besorgung
der Amtsanwaltsgeschäfte entstehen Der Magistrat hat die
Angelegenheit dem Herrn Stadtrath v Holly mitgetheilt
welcher an die hiesige Staatsanwaltschaft eine bez Anfrage
gerichtet hat diese hat sich gegen diese Maßnahme ausge
sprochen

Es war zu erwarten daß auf diese Weise ein ange
messenes Resultat nicht zu erzielen war Ich beantrage
nun die Angelegenheit so lange zu vertagen bis der erste
Bürgermeister in sein Amt eingetreten ist um dann noch
einmal zu hören ob nicht in anderer Weise das Ziel zu
erreichen ist Besonders würde dann noch in Frage kom
men ob bezüglich der Person eine Aenderung nöthig wird
denn der Uebelstand daß ein Beamter des Magistrats in
dessen Räumen ein eigenes Büreau halten soll ist doch der
Art daß ich den Herren empfehlen muß nicht in kurzer
Hand darüber zu berathen

Herr Stadtrath Jordan theilt mit die Amtsanwalts
geschäfts hätten eigentlich nach dem Ausführungsgesetze dem
Oberbürgermeister übertragen weroen müssen der Ober
bürgermeister von Halle aber würde dazu nicht die genügende
Zeit erübrigen können da wegen der vielen Termine dem
Amtsanwalt viele Geschäfte oblägen deshalb sei der Polizei
rath v Holly damit betraut worden Es stehe im Ausfüh
rungsgesetze daß der Amtsanwalt eine persönliche Entschä
digung bekomme Derselbe Antrag nun der hier gestellt
werde daß nämlich die persönliche Entschädigung desselben
in die Stadtkasse fließe sei auch von der Stadt Düsseldorf
gestellt worden Auf eine dorthin von unserm Magistrat
gerichtete Anfrage sei die Mittheilung erfolgt daß auf diesen
Antrag von der höchsten Justizbehörde ablehnend beschicken
sei ebenso wie dies hier von Seiten der Staatsanwaltschaft
geschehen Würden wir uns an eine höhere Instanz wen
den so werde schwerlich ein anderes Resultat zu erwarten
sein als dies in Düsseldorf der Fall gewesen

Der Herr Vorsitzende Meine Herren die Sache
so ganz ans sich beruhen lassen mag ich nicht

Dieses Pauschquantum erhält der Herr Amtsanwalt
nicht nur für seine Bemühung sondern auch für seinen
Bureau Aufwand Ich gebe zu daß es aussichtslos ist
das Pauschquantum zur Kämmereikasse einzuziehen und mit
dem Amtsanwalt zu vereinbaren wie viel ihm zu lassen
für sein persönliches Bemühen und wie viel zur Bestrei
tung der Bureaukosten Aber ich meine es wird zweck
mäßig sein daß der Amtsanwalt sein Bureau mit dem
städtischen verbindet um dann in förderlicher Weise die
Beamten beider Bureaus einander aushelfen zu lassen
So wird es angemessen sein daß man ihm sagt Du mußt
Dein Bureau sondern oder uns doch wenigstens eine Ent
schädigung geben sür Deine Bureaukräfte Tinte Feder und
Papier

Also zu einer Reguliruug müssen wir doch wohl schrei
ten und zwar wollen wir damit warten bis der neue Ober
bürgermeister da sein wird

Herr Gneist Ueber die Sache selbst möchte ich mich
nicht weiter äußern dagegen habe ich nichts ich glaube
aber daß es auch möglich sein würde ein billiges Abkom
men mit dem Amtsanwalt zu treffen Ich möchte zu mei
nem Antrag nur noch bemerken daß der Zustand schon
seit Jahren so ist wie jetzt Ich halte es aber für passend
bis zu dem Augenblicke zu warten wo der erste Bürger
meister da ist

Der Vertagungsantrag wird angenommen
XII Feststellung des Etats der Brumhardt

Stiftung pro 1881/82 Referent Herr Ste ckner
Referent M H Der Etat der Brumhardt

Stiftung balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 6706,50
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was gegen das Vorjahr ein Mehr von 24,50 ergiebt
Eine Mehreinnahme wird erzielt aus der jährlichen Abzah
lung von 1250 Jahresrente von der Zuckerfabrik Kör
bisdorf welches Kapital unverzinslich war und nun zinsbar
belegt wird Das Kapital von früher 44 000 von
Bmmhardt und Kießler in Stettin ist durch eine Abzahlung
von 21000 kleiner gemacht worden so daß die Forde
rung jetzt nur noch 23 000 beträgt Die Rente ist
auch schlechter weil sie mit 5 pCt verzinst wurde und in
der Anlage jetzt wahrscheinlich nur noch 4 pEt erreicht wer
den Es werden daher hieraus nur 1150 Zinsen in
die Einnahmen fließen was 1050 weniger ergiebt als
im Etat angenommen ist Die übrigen Einnahmen ver
theilen sich auf eine Anzahl von Effekten die ich Ihnen in
dieser Versammlung schon oft vorgetragen habe Alle sind
depositalsicher Die Einnahmen sind hier ganz dieselben geblie

ben wie im Vorjahre Eine Veränderung hat nur bei
3300 stargard posener Stammaktien mit 13,50
stattgefunden weil 300 verloost sind Dagegen sind
zu den im vorigen Etat vorhandenen 2500 3proz konsol
Anleihe 27 000 neu hinzngekauft welche aus den Ein
gängen der verloosten stargard posener Aktien und aus den
Restzahlungen von 21 000 von der Firma Brumhardt
und Kießler und von den zu kapitalistrenden Eingangen be
stritten ist und woraus 1088 Zinsen einkommen Die
Zinsen Einnahmen ergeben also ein Mehr von 1088
wogegen der Ausfall an Zinsen 1063,50 nachweist
Mithin ist wie oben angegeben ein Mehr von 24,50
erzielt

Was die statutarischen Ausgaben betrifft so werden
dieselben betragen

600 an Fr Minna Spohr
300 an Frau Minna Rauhe

2000 an das Brumhardt jche Familienstipendium
welche bis auf Weiteres kapitalisirt werden

180 an die Wwe Rauhe
Diese Ausgaben haben sich nicht verändert Es kön

nen hiernach
1095 an Arme und Kranke 12,50 mehr
1275 an gute Schüler u Schülerinnen 132,50

mehr
vertheilt werden in Summa also 145 mehr weil in
diesem Jahre die Unterstützung für die jüngste Tochter der
Wwe Rauhe mit 120 in Wegfall gekommen ist Von
den verbleibenden 25 Mehrausgaben erfordert der Titel
Insgemein statt 6 7 also 0,50 mehr

so daß mit 24,50 die Einnahme und Ausgabe balancirr
Ich beantrage den Etat in der Höhe von 6706,50

in Einnahme und Ausgabe zu genehmigen
Antrag wird angenommen

XIII Feststellung des Etats der Ehrlich schen
Stiftung pro 1881/82 ReferentHerr Steckner

Referent Der Etat der Ehrlich schen Stiftung
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 11210,28 ab
das ist in Einnahme und Ausgabe 55,50 mehr als im
Vorjahre

Die Zinsen Einnahmen von Hypotheken Kapi
talien sind gegen das Vorjahr ganz unverändert nämlich
2334,90

Die Zinsen Einnahmen von Effekten haben sich von

8819,88 auf 8875,38 also um 55,50 ge
hoben Beide Einnahmen zusammen ergeben also
11210,28 wie oben angegeben wurde

Von dem Effektenbestande sind 9000 zur Reali
sation gekündigt worden wogegen unter Zuziehung dispo
nibler Kapitaldestände 11200 Nominalwerth neue
Effekten zugekauft resp ersetzt sind Hiernach hat sich das
Nominalvermögen der Stiftung

von 264 534,89
auf 266 734,67

also um rund 2200 erhöht
Wenn die Erhöhung von 2200 nur zu 4 /g 88

beträgt und nur 55,50 erzielt werden so kommt das
daher daß die 4 /g Effekten durch Kündigung nur in
4 /o Effekten Veranlagung finden konnten Um das aus
zugleichen und sogar noch günstiger zu gestalten empfehle
ich Folgendes Die Stiftung besitzt 20175 3 /z
Staatsschuldscheine zum Course von 98,50 4 Effekten
stehen nur um ein Atom höher Man würde durch Um
tausch V Revenü xro anno erlangen können was bn
rund 20000 also 100 mehr einträgt Ich gechs es
dem Magistrate anheim einem Umtausche näher zu treten
wenn sich die Finanzkommission und die Stadtverordneten
versammlung dafür aussprechen sollten

Die Ausgaben sind eratisirt
1 mit 450 Verwaltungskosten wie im Borjahre
2 mit 600, Unterstützung an Wittwe Peter

wie im Vorjahre
3 mit 1524,04 kommen zur Kapitalisirung Der

Rest kommt zu in der Höhe
von

5757,49 an das Siechenhaus und Nit /z
im Betrage von

2878,75 an die Taubstummenanstalt
11210,28 6

Das Siechenhaus erhält also ein Mehr vorr 31,45
die Taubstummenanstalt ein solches von 15,73 während
die Kapitalisirung mit 8,32 mehr bedacht wird Zu
sammen also 45,50 mehr

Ich beantrage die Festsetzung des Etats in Einnahme
und Ausgabe auf 11210,28 Antrag wird ange
nommen

XIV Feststellung des Etats der Quartieramts
kasse pro 1881/82 Ref Herr Weinack

Referent M H I In Einnahme und Ausgabe
zeigt der Etat der Quartieramtskasse dieselben Zahlen und
Posten Ich nenne daher nur den einen Theil davon

I Service
das königl Service beträgt für
g das 3 Bat 36 Füf Rgt 27039,60
d das Bez Kommando 2 Bat

27 Landw Rgt 1454,40
28494,00

Die Veränderung gegen den vorjährigen Etat besteht
darin daß ein Bezirksfeldwebel des Landwehr Bezirkskom
mandos mehr bewilligt ist für welchen der Staat 212,40
mehr bezahlt

L der städtische Zuschuß beträgt für

g, das 3 Bat 36 Füf Rgt 8909,40
d das Bez Kommando 2 Bat

27 Landw Rgt 357,60
9267,00

Die Differenz gegen das Vorjahr liegt auch hier nur
bei dem Landwehr Regiment indem für den einen Feldwebel
75,60 mehr zu zahlen sind während Service für 6 Ge
meine in der Höhe von 270 in Fortfall gekommen ist
da dieselben in fiskalischen Räumen untergedracht sind

o Hierzu kommen noch 2000 welche zur Dispost
tion für etwaige Uebungen seitens der Ätadt zu zahlen
sind Unter den bisherigen Verhältnissen würde diese zur
Disposition stehende Summe um 1000 gekürzt werden
können in der Annahme daß die Landwehrübungen auch im
nächsten Jahre bei Torgau stattfinden Dem steht aber ent
gegen daß 1881 zum ersten Male die Uebungen der Erjatz
reserve 12 Wochen lang stattfinden Daß wohl Halle dn
nicht verschont wird ist wohl anzunehmen Daher ist eci
besser diese Summe doch in Ansatz zu nehmen
Es beträgt also das städtische Service 9267
Dazu zur Disposition für Uebungen 2000

11267

Königliches Service 2849439761

II Durchmarsch und Verpflegungsgelder
Vom Staate 1500 Mann 1 Tag Ä 0,80 1200

L Städt Zuschuß 0,70 1050
2250

III Durchmarsch Quartiergelder

Vom Staate 187,50L Städt Zuschuß 1500 M 1 Tag 5 0,50 750,00
937,50

IV Vorspanngelder

Vom Staate 165L Städtischer Zuschuß 45
210

Es hat sich hier herausgestellt daß die volle Zahl der
Wagen nicht zur Verwendung gekommen ist und daß der Etat
daher weniger belastet worden ist Andererseits ist nach dc
Revision des Gesetzes für die Macht im Frieden die Er
höhung der bisherigen Sätze seitens des Buudeeraths für
den zweispännigen Wagen anstatt früher 10,50 aus
12,50 und für den einspännigen Wagen anstatt früher
7,50 auf 8,50 festgesetzt Nach dieser Erhöhung der
königl Gelder sind die städtischen entsprechend ermäßigt Es
vergütet also nach den jetzigen Sätzen der Staat 59 und
die Stadt 55 weniger

Es bezahlt demnach der Staat die Stadt
I Service 28494 11267II Durchmarsch Verpfle

gungsgelder
III Durchmarsch Quartier

gelder 187,50 750IV Vorspanngelder 165

1200 1050

Städtischer Zuschuß
30046,50 13112
13112,00

43158,50
Der städtische Zuschuß beträgt 249 weniger als im

Vorjahre Ich bitte den Etat vorläufig genehmigen zu
wollen Geschieht Schluß der Sitzung 6 Uhr 20 Min

Zum 9 December
Zu Ehren und zur Erinnerung an Winckelmann s

Geburtstag wird wie in den vergangenen Jahren so auch
Heuer das Archäologische Museum morgen Sonntag den
5 December von 11 3 Uhr geöffnet sein und erlaubt
sich der Unterzeichnete die Freunde der Kunst wie der Samm
lung zum Besuch und zur Kenntnißnahme der in dieseni
Jahre neu beschafften Abgüsse hiermit einzuladen Die fol
genden Bemerkungen sollen das Verständniß und den Genuß
der wichtigsten Stücke erleichtern und zugleich eine Uebersicht
des Neuerworbenen gewähren

Von Abgüssen größerer Statuen sind angeschafft worden

1 Der Apollon vonThera Original im National
museum zu Athen Eine der ältesten erhaltenen griechischen

Statuen um 600 vor Chr Geb gearbeitet So ägyptisch
die Figur im ersten Augenblick anmuthen mag so specifisch
griechisch ist die völlige Nacktheit des Körpers und das Be
streben nach Naturwahrheit die der Künstler so weit er es
vermochte auch erreicht hat Die Statue bildet den Anfangs
punkt einer langen Reihe von ähnlichen Figuren an denen
man den langsamen aber stetigen Fortschritt zur vollendetsten
Formenschönheit beobachten kann

2 In diese Reihe von Apollonstatuen gehört auch der
Apollon von Orchomenos Original gleichfalls in Athen
Er ist ein wenig später als der vorige entstanden dann
kommen der Zeit nach geordnet der Apollon von Tenea
ungefähr 550 540 die kleinen Bronzen aus Naxos im

Berliner Museum und aus Etrurien im Brittischen Museum
c 520 500 der Apollon Strangford um 475 endlich

der Apollon auf dem Omphalos aus dem dionysischen Theater
zu Athen um 450 welche wir alle schon in Abgüssen
besitzen u a m

Provisorisch im Erdgeschoß der alten Universitätsbibliothek
am Paradeplatz Eingang von der Berggasse aM

3 Penthesilea Original in Wien Die zierliche
kleine Figur gehörte zu einer Gruppe wie sie in einem
geschnittenen Stein des Brittischen Museums noch erhalten
ist Achill hielt die verwundete auf beide Kniee gesunkene
Amazonenkönigin mit den Händen noch aufrecht todesmatt
senkt sie wie eine geknickte Blume das Haupt zur Seite
die Augen brechen um den Mund aber spielt jenes alter
thümliche Lächeln das wie bei den sterbenden Aegineten mit
dem Schmerz des Todes wunderbar contrastiert Um 480
entstanden

4 Nike von Samothrake in der Ergänzung
welche der Bildhauer Zumbusch nach den zahlreichen Ueber
resten im Louvre und der erhaltenen Darstellung auf Münzen

in einem Drittel der Originalgröße ausgeführt hat Die
Siegesgöttin in der Linken die Tropäon Stange steht auf
einem Schiffsvordertheil und verkündet trompetend den See
sieg welchen Demetrios Poliorketes und sein Vater Anti
gonos 306 vor Chr Geb bei Cypern über Ptolemäos von
Aegypten gewonnen und in Folge dessen sie den Königstitel
annahmen Die wundervolle überlebensgroße Figur ist auf
Samothrake gefunden und jetzt eine der Hauptzierden des
Louvre

5 Kämpfender Perser Original im Museum zu
Aix Aus dem Geschenk welches Attalos I von Pergamon
den Athenern machte um 200 vor Chr Geb und das
aus vier figurenreichen Kampfdarstellungen der Götter
gegen die Giganten der Athener gegen die Amazonen und
gegen die Perser bei Marathon der Pergamener gegen die
Kelten bestehend auf der Akropolis von Athen aufgestellt
war Von den neun Statuen die wir bis jetzt von diesem
Geschenk des Attalos nachzuweisen vermögen sind zur Zeit
vier in Abgüssen im Museum vorhanden eine Amazone
zwei Perser und ein Kelte

Unter den Reliefs hebe ich hervor
6 Bronzerelief aus Olympia welches die eine

Seite einer sich nach oben verjüngenden Basis bildete In
den vier Streifen sind drei Adler darunter zwei Greife
ferner Herakles den fliehenden Kentauren erlegend endlich
die sog persische Artemis dargestellt Strenger alter Styl
etwa um 575 gemacht

7 Bruchstück mit dem Obertheil eines Hermes von
der Akropolis zu Athen wohl zu dem ebenda befindlichen
Relief der Wagen besteigenden Göttin gehörig welcher der
Götterbote vorausgeht Um 500 vor Chr entstanden

8 Grabrelief eines Reitersmannes im Museo Chia
ramonti zu Rom Erhalten ist nur der obere Theil vom
Roß und vom Manne von großer Schönheit und gleichzeitig
mit dem Parthenonfriese gefertigt um 440 vor Chr

9 Fries mit Meergottheiten aus Lamia Origi
nal in Athen Flüchtige Arbeit aber von anmuthigster Kom
position Nereiden und Tritonen fabelhafte Meerthiere und
Eroten durch die Wellen einherziehend Aus der Zeit der
Diadochen

10 Die beiden Tänzerinnen wohl Bakchantinnen
aus dem Theater des Dionysos in Athen Gute griechische
Copieen der römischen Kaiserzeit etwa aus der ersten Hälfte
des ersten Jahrhunderts nach trefflichen Compositionen die
um die Mitte des vierten Jahrhunderts vor unserer Zeit
rechnung entstanden sind Welche von den beiden Frauen
anmuthiger dahintanzt ist schwer zu entscheiden die kokettere
ist jedenfalls diejenige welche uns das Antlitz zuwendet
Die Berühmtheit dieser Tänzerinnen beweist außer anderen
Repliken die römische trockene Copie im Museo Chiaramonti
auf der die eine tanzende Frau sich genau wiederholt Ab
guß gleichfalls im Museum

Von Köpfen sind besonders zu beachten
11 Bronzekopf des Zeus aus Olympia gut erhalten

Um 525 vor Ehr entstanden
12 Aphroditekopf aus Pergamon Original im

Berliner Museum von sehr schöner Arbeit und leidlicher
Erhaltung Der Kops etwa um 200 vor Chr entstanden
und auf dasselbe Original zurückweisend das auch der Venus
Milo zu Grunde liegt nöthigt zu der Annahme daß die
Venus Milo nicht wie man bisher annahm vor Alexander
dem Großen sondern erst nach ihm frühestens um 300 vor
Chr gemacht sein wird

13 Aphroditekopf in Arles gleichfalls auf das
Original der Venus Milo zurückgehend gute Arbeit der ersten
römischen Kaiserzeit An Stelle des sehnsüchtigen Schmach
tens das im pergamenischen Aphroditerops zum Ausdruck
kommt ist hier eine harmonische Verbindung von Würde und
Anmuth beabsichtigt und erreicht

14 Sog Aphroditekopf Caetani zu Rom Gut
erhaltene Marmorreplik der schönen Nike von Brescia deren
Stellung und Mantelmotiv mit der Venus Milo auf ein be
rühmtes Original zurückweist Etwa zu Beginn jdes ersten
christlichen Jahrhunderts entstanden

15 Kopf einer Göttin in zwei Copieen die eine ist
eine schöne griechische Arbeit c 300 vor Chr und am Süd
abhang der athenischen Akropolis gefunden die andere welche
sich im Berliner Museum befindet ist spätere römische Arbeit
Beide zeugen von der Berühmtheit des einstigen Originals

welches vielleicht eine Aphrodite oder eine Muse darstellte

16 Herakopf mit Schleier aus der Villa Ludovisi
zu Rom sehr wirksame deeorative Arbeit aus der Zeit des
Hadrian

17 Kopf einer Germanin Original in der Ermi
tage zu Petersburg und Kopf eines Kelten dessen Origi
nal im Museum zu Madrid ist römische Arbeiten

Außerdem erwähne ich noch die Abgüsse einiger kleiner
Statuetten aus Marmor Z B Bruchstück einer Replik
des Herakles Farnese aus Karlsruhe Herakles gelagert Copie
des Lysippischen Epitrapezios aus Olympia einiger kleiner
Bronzen z B Athene Promachos und Aphrodite mit
Brustband aus Athen u s w sowie einiger Antieaglien
z B Consulardiptychon aus Halberstadt Cameo des Septi
mius Severus aus Berlin u a m

Prof vr H Heydemann

Für den redaetionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses
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